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Nr. 741). Für den heutigen Leser bleiben beide Figuren 
zunächst unbekannt, doch erfährt er aus der Datenbank, daß 
es sich um zwei Repliken der hellenistischen Knöchelspielerin 
handelt, die heute in Göttingen und im British Museum in 
London aufbewahrt werden. Darüber hinaus erhält er eine 
Fülle weiterer Informationen: 
Zur Knöchelspielerin in Göttingen etwa sind neun 
Winckelmann-Zitate vermerkt. Man erfährt, daß die Skulptur im 
Oktober des Jahres 1765 in der Vigna Verospi in Rom gefun­
den wurde und später über die Werkstatt Bartolomeo Cava-
ceppis nach Hannover in die Sammlung Wallmoden gelangt 
ist. Cavaceppi selbst hat die Figur 1768 im ersten Band seiner 
Raccolta d'antiche Statue, busti ... abgebildet und als Nymphe 
bezeichnet (vgl. Kat.-Nr. III. 1 und III.2). Der im Original nur 
schwer zugängliche Stich ist als digitalisiertes Bild in der 
Datenbank hinterlegt und kann vom Benutzer aufgerufen und 
mit einem ebenfalls eingegebenen Foto der originalen Skulp­
tur verglichen werden. Neben technischen Angaben und Hin ­
weisen zur Datierung und Ikonographie liefert die Datenbank 
außerdem eine Verweisliste weiterer Repliken der Knöchel­
spielerin, die Winckelmann bekannt waren und unter denen 
sich auch das heute in London verwahrte Exemplar findet. 
Diese ist ebenfalls über Cavaceppi verkauft worden und 
gelangte später über die Sammlung Townley in das British 
Museum, wie die Datenbank mitteilt. Natürlich ist auch eine 
Gegenüberstellung der beiden Repliken in digitalisierten Fotos 
möglich. Ein Blick auf die Eingaben zu einer dritten Replik 
verdeutlicht schließlich, daß der Typus der Knöchelspielerin 
im 17. und 18. Jahrhundert weithin bekannt war: Z u der 
Skulptur im Louvre verzeichnet die Datenbank derzeit vier 
Bilddokumente, also Radierungen und Stiche, unter anderem 
eine Abbi ldung in Sandrarts Accademia Tedesca von 1679, die 
Winckelmann schon in Deutschland gesehen hatte, wie aus 
einem frühen Brief hervorgeht (Br. I S. 76 Nr. 49). Aus der 
Datenbank wird ersichtlich, daß er sich dieser Figur aber an­
gesichts der beiden Neufunde aus der Vigna Verospi nicht 
erinnert hat, obwohl sie zu seiner Zeit noch in der Villa Bor-
ghese aufbewahrt wurde. Die Datenbank teilt diesen Umstand 
mit, will ihn aber nicht interpretieren, sondern überläßt dies 
der spezialisierten Forschung. Ihre Aufgabe ist es, konkrete 
Informationen als Grundlage für weitere Untersuchungen zu 
liefern, und dies nicht nur zu den antiken Denkmälern, son­
dern zum Beispiel auch zu der zitierten Abbildung Sandrarts. 
So erfährt man, daß sie von dem aus Basel stammenden Kup­
ferstecher Thurneysen nach einer Zeichnung Sandrarts ange­
fertigt worden ist, und kann nun in das Verzeichnis der Perso­
nen wechseln, um weitere Informationen zu den beiden 
Künstlern in den entsprechenden Datensätzen abzurufen. Von 
Interesse ist hier insbesondere der Rückverweis zu weiteren 
Arbeiten desselben Künstlers, die in der Datenbank hinterlegt 
sind. 
Die Verknüpfung der verschiedenen Verzeichnisbäume mit 
ihren Datensätzen eröffnet mannigfaltige Abfragemöglich­
keiten, die in etster Linie für den Fachwissenschaftler aus der 
Archäologie oder Kunstgeschichte von Interesse sind und 
jeweils dessen Bedürfnissen angepaßt verwendet werden kön­
nen. So kann man zum Beispiel ikonographische Suchanfra­
gen durchführen, etwa nach allen antiken Apollondarstellun-
gen, wobei auch Einschränkungen möglich sind, wie nur auf 
die Rundplastik oder nur auf Reliefs. Ein ganz anderer Such­
ansatz wäre die Frage nach allen Zeichnungen oder Stichen eines 
Künstlers, die in der Datenbank abgelegt sind, und als letztes 
Beispiel sei die Suche nach den bei Winckelmann gegebenen 
Interpretationen genannt: In Sekundenschnelle ermittelt die 
Datenbank etwa alle Porträts, in denen Winckelmann Augu-
stus gesehen hat. 
Das Projekt der Winckelmann-Bilddatenbank, an dem seit 
gut zwei Jahren dank der Förderung durch die Deutsche For­
schungsgemeinschaft ( D F G ) und in Zusammenarbeit mit 
dem Projekt D Y A B O L A gearbeitet wird, ist noch nicht abge­
schlossen, und somit ist auch die in der Ausstellung gezeigte 
Version noch kein fertiges Produkt. Das vorrangige Ziel, die 
Identifizierung und Eingabe aller von Johann Joachim 
Winckelmann erwähnten Denkmäler, wird aber in Kürze er­
reicht sein. Eine Verkaufsversion auf C D ist geplant. Andere 
Bereiche der Datenbank erheben derzeit noch keinen A n ­
spruch auf Vollständigkeit. So ist erst für die Zukunft die 
großflächige Erfassung und Eingabe weiterer Bilddokumente 
des 17. und 18. Jahrhunderts vorgesehen, wodurch die Daten­
bank über die Person Winckelmanns selbst hinauswachsen 
wird. In Zusammenarbeit mit in- und ausländischen Partnern 
möchte die Winckelmann-Gesellschaft Stendal auf diese Weise 
ein großes Projekt der Grundlagenforschung zur Antiken­
rezeption im Zeitalter des Barock und des Klassizismus auf­
bauen, welches in interdisziplinärer Zusammenarbeit und auf 
dem Medium der elektronischen Datenverarbeitung fußend 
ganz neue Forschungsansätze ermöglichen soll. Mit der Erfas­
sung der »Winckelmann-Denkmäler« ist hierzu der Grund­
stein gelegt. 
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